Kontroverse: Ist Homosexualität heilbar? 
Zur Meldung „Kontroverse: Ist Homosexualität heilbar?“ (Nr. 27, S. 14)

Ich finde es wichtig, dass sie im Artikel „Kontroverse: Ist Homosexualität heilbar?“ ein Dilemma aufgegriffen haben, das von der christlichen Öffentlichkeit noch kaum wahrgenommen wird und das viele Menschen mit homosexuellen Orientierungen dann in Verwirrungen stürzt, wenn sie sich auf den Weg von Veränderung machen.  

Das Dilemma besteht ja darin, dass im Raum der so genannten Ex-Gay Arbeit zwei divergierende Auffassungen von Veränderung von Homosexualität coexistieren. Die eine beschreibt in ihrem Artikel Alan Chambers (Direktor von Exodus), wenn er sagt: „die meisten früheren Homosexuellen hätten ihr Verlangen weitgehend im Griff“. Damit sagt er, dass es in der Hauptsache darum geht, sein homosexuelles Verhalten zu kontrollieren. Folgt man ihrem Artikel weiter, dann rechnet er nicht damit, dass es eine Veränderung der homosexuellen Gefühle gibt. 

Dagegen spricht Stephen Bennett sehr klar von einer tief greifenden Veränderung seiner homosexuellen Orientierung und spricht daher für eine andere Gruppe, die einen Weg geht, der auf eine Veränderung der Gefühle abzielt. 

Die Kontroverse, die hier geführt wird, ist nicht neu. Ich leite seit zehn Jahren die Organisation wuestenstrom e.V. und bin international mit den meisten Mitgliedern dieser Bewegungen bekannt und weiß, dass die Kontroverse so alt ist, wie die Bewegung selbst. 

Der wunde Punkt allerdings, den ihr Artikel berührt, liegt darin, dass viele homosexuell empfindende Christen, die sich auf den Weg der Veränderung machen, oft nicht wissen, auf  welche der beiden Richtungen sie sich einlassen. Meine eigene bittere Erfahrung und Beobachtung als ehemals Betroffener und Berater ist dabei, dass man als Ratsuchender oft über lange Jahre darüber im Unwissen gelassen wird, was die Seelsorger oder sogar die Seelsorgevereinigungen unter Veränderung von Homosexualität verstehen. Ich selbst habe erleben müssen, dass verschiedene große Leiter der Ex-Gay-Bewegung erst auf Nachfrage preisgegeben haben, dass sie eigentlich keine Veränderung erlebt, sondern ihre Homosexualität nur im Griff haben. Sie gehen mit ihr um, wie ein trockener Alkoholiker, der versucht, abstinent zu leben. 

Aus meiner jahrelangen Arbeit mit homosexuellen Menschen weiß ich, dass Veränderung in diesem Bereich ein schweres Unterfangen ist, dass sie aber möglich ist. Sie ist möglich, weil die meisten Menschen mit einem homosexuellen Problem, denen ich in den letzten zehn Jahren begegnet bin (mit über 3000 habe ich selbst gesprochen), ihre homosexuellen Gefühle zur Ich-Stabilisierierung benötigen. Dabei erleben sie Beziehungen zum gleichen Geschlecht vor allem oft auf dem emotionalen Niveau eines 5- oder 6-Jährigen oder eines Pubertierenden. Könnten solche Menschen aber in ihrem Selbst nachreifen, dann könnten sie die Ich – Stabilisierung aufgeben und damit die Homosexualität als stabilisierendes Moment innerhalb ihrer Emotionen hinter sich lassen. Allerdings müssen die Betroffenen dazu einen Weg geführt werden, der auf den ersten Blick nicht in das Konzept einer Gemeindeseelsorge passt. Sie brauchen psychotherapeutische Hilfe von geschulten Personen, sie brauchen aber vor allem in den Gemeinden Menschen, mit denen sie emotional tiefgehende Beziehungen leben können, die ihnen zum Nachreifen helfen. 

Leider müssen wir oft erleben, dass bis heute ein solcher Weg als weniger christlich eingestuft wird. Leider müssen wir aber auch erleben, dass Menschen, die ihre homosexuellen Gefühle immer nur im Griff haben und kontrollieren, irgendwann unter der Last dieser Gefühle zusammenbrechen und dann einen schwulen oder lesbischen Lebensentwurf wählen. Ob sie sich hätten unter anderen Umständen verändern können, bleibt dabei eine unbeantwortete Frage. 
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